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italienisches Lob der
deutschen Armee.
14. Okt. Tie Wahrheit über unser

Wl u‘rQ ten Auslande systematisch verleumdetes
»ichs^ Heer bricht sich immer mehr Boden. L.e
itchj gerade deutschfreundlicheGazetta de! Popolo
^rt P ? ein  Berliner Tageblatt zufolge in einem

J ^ stu s Belgien  fest, daß die deutscge
l(|cn . osich tadellos verhalte.  Tie Teut-
kl>dx,,, Stadt einrücken zu sehen, sei ein gc-
VL Majestätisches Schauspiel. Alle-Truppei,
^ n lr und Landsturm eingeschlosstn, seien ir .sch
»»/ bester Verfassung. „Es fehlt den Deutschen
löhkjL blchts", meldet der Korrespondent ; „ sie
N fio ft 0nr  massenhaft Refervepfe.de mit. Dabei
»kkl,,,s'/ts guter Laune, scherzen und singen. Von

französischer Seite üblichen Spionen-
ist bei den Deutschen keine Rrde". Was

die sogenannten,G r a u s a m ke i t e n
«bolfp erbe, sei eitel Lug und Trug. ^ Die

.ru »fi sage übereinstimmend aus , die l7eit:»
stjjt l*er>sehr korrekt. Nur iv.nn man ihre Sicher-

rohr, erfasse sie Zorn . Auch der aus „Ver-
WH, buf belgisches Gebiet geratene Pariser Korre-
i>>̂ "s. des Corriere della Sera , der bisher nicht
fct . Zrutschfreunden gehörte, ist voll Lobes

mustergültige Haltung und Korrekt-
stswd  e u ts  che n Tr  u p p c n. Die du  scheu
'k st: die zur Wirtstafel ins Hotel kamen, sagt

höflich und bescheiden, obne jeden lleler-»̂j. ^ höflich und bescheiden, ohne jeden Ueber-
begreife nicht, warunl beim Nahen kes

TOonli- ®ccre§ fo biele Einwohner angsterfüllt
Hit ê eu  und jammervoll in Frankreich um er-

entwirft in einem lausten Brief aus
H w. hu Belgien der ans Paris dorthin gekom-
?»z ŝ lchterstatter des Mattino  ein üb er-
WtereLl 11Tpatbisches Bild,  der aui Lille mrr

deutschen Truppen , die in endlosem
Hx ^ tadt passierten. Der Korrespo de U. der
S  ftnlteuicil§  Deutsche in der Nähe sah und di-

^ts tzcutschfeindlicheuv r Depeschen sandte, ist j tzt
^geschränkten Lobes unserer Leute. Tie

stljchZ 'sI d u n i f o r m , sagt er, scheine das ::a°
Hcfifp,, bewand der deutschen Rasse, .di" Ulan  e n
HxT; ? uen ernsten, energischen, durch und durch
iv iipßg " Eindruck. Sie seien von hober Sta-
x>t Massiven Formen und trügen ihre Lanzen
Hxj „Wieviel  mögen ihrer sein?" frcmt er.
N tzx eUl vorgekommett, als ob die cisengepâ zer-
"ihs' !°ncn der Völkerwanderung vorbeizöoen.
!fliite‘I . er  gefiel dem Italiener die deutsche In -

Leute seien gedrungen und
Rix. U gebaut und schritten breit und wuchtig

' ong ^ - - . - -fer a-nßvolk sei zahllos wie der Scn-d a n
pnarfrllĉ hm Landwehr,  deren Leute alle über
i'H Zeien, scheine wie aus Fels gehauen und
Nt d en Eindruck machen. Der K"rre 'vo>ch"nt

H die absolute Korrektheit dm dmitichen
" ivsm grdor , die in den Läden alles auf Heller

- ^ un' g bezahlten.

Rumänien mtb  Zer Krieq.
(j Q„ , %
Ä oi:)om0i'eitf) Rumänien hat lange Zeit in
U ®tn! s lÄ̂ältnis zum Dreibünde gestanden.
Lp früherer militärischer Verabredungen

eine» Crll1ar*en  können , daß sich Rum
L d«

>16!
amen im

russischen Angriffs auf Oesterreich-Un-
mmW Seite des Dounureichs halten werde.

^ lst dies nicht geschehen. Im Gegent.il,
n .^?lden Monaten des gegenwärtigen

n H Krieges war . Rumänien nahe daran,
CHonv Rußlands zum Angriff gegen Oester-

, vorzugehen. Ein großer Teil der
6p!-9l;of ■ Armee war dafür, die öffentliche Mri-

er? »" der gleichen Richtung. Die Lage wurde
Lpdcst' -mKisch, nachdem der anfängliche Sieges-
v 'Hd " orreichischen Truppen vor Lublin zu
OWp Rommen war und in eine rücklänfi.
i>Äi nach Lemberg und dann bis nahe an
ms Em, .Alling . Der Grund für die nnfreund-

Mng tag hauptsächlich in den Beschwer-

nn
>Nge

b||. c- ... vmv  v . ,
VsivHb • Ic  Bebaiidlnna der Rumänen in lln
tfjp̂«iertcr U ,hrr Begünstigung Bulgariens durchsj>Holitif während des zweiten Bal "an-

protz war die Versuchung, die
z>>s,„f" mä!nen bevölkerten Grenzgebiete Un-

Zu der Zeit , als sich das öster-
li, , iie qbẐ fche Heer von Lemberg zurückzog

östs'm " über die Karpat ^enpässe Einfälle
HZ drossle llngarn unternahnien . Russische
>>> atlog "6  e n und der r u i s i s che R n b e l

Krjp Kkdenklichc, um Regierung und Volk
üi„M o? treiben.l ni *f s. .
!>5’’ ö ft'; 0 ^ .̂r dien st der r u m ä n i s che n
l ' .jzum  letzten Atemzuge hat sich

has' dazu gekommen ist, ist in ersterfi./ Ur> , »OPrSini . fi .. . . .. . ” i f „T. «

^,Hr,0 1 geweigert,  den bestehenden
y C!|cc'.Amor zu handeln und sein Volk in ein
^klugxii zu lassen, bei dem alle Früchte
Vf ' injfmr̂ ?Ktik aufs Spiel gesetzt worden
Hchhep, . ändere auch der Gebietszuwachs, den

r'Hiint' r^ er  Donau auf Kosten Bulga-
.» i  sotto... . _ enn unzweifelhaft hätte ein

uwniens gegen Oesterreich-Ungarn
w.,Rumänien  auf den Plan gerufen.

Hw Ht P .D'te ja auch aus eigenster Erfahrung,
'Wr ? r Dienste gleich denen des rumä-

s,ü> ? Plewna zu vergelten pflegt.
?cffiicrf CI:1 dir russischen Verführnngskünste

c >Mben ^ Wir glauben aber nicht, daß sie
Nachfolger  auf dem Thron

HK»,.  Köum verstorbenen Königs groß ge-
H vs°aß m,, Ferdinand weiß so gut wie sein

^ Niehr'"unien von einem siegreichen Ruß-
Zu fürchten als zu hoffen hat . Der

Die Kriegslage im Westen unö Osten.
Tagesbericht vom l4 . Oktober.

Die Siegesbeute in Antwerpen.
WB Großes Hauptquartier, 15. Oft,

mittags. (Amtlich, Drahtbericht).
Bei Antwerpen  wrrrden im Ganzen

4—5600  G ef an  g en  e gemacht. Es
ist anznnehmen, das; in nächster Zeit
noch eine große Zahl belgischer Sol¬
daten, die Zivillleidnng augezogen hat¬
ten, dingfest gemacht wird.

Nach Mitteilung des Konsuls in
Terneuzen sind etwa 2 0000 Hel¬
gis che Soldaten und 2000 Eng¬
länder  ans holländisches Gebiet nber-
getreten, wo sie entwaffnet wurden.
Ihre Flucht muß in größter Hast vor
sich gegangen sein. Hiervon zeugen
Massen weggeworfener Kleidersäcke, be¬
sonders der englischen Royal Rabal-
Division.

Die .Kriegsbeute in Antwerpen
groß: Mindestens 50 0 Geschütze
und eine Unmenge Munition, Massen von
Sätteln und Woylachs,*)sehr viel Sani¬
tätsmaterial, zahlreiche.Kraftwagen,
viele Lokomotiven und Waggons, viele
Will. KZ Getreide, viel Mehl, Kohlen,
Flachs, für 10 Millionen Mark
Wolle,  Kupfer und Silber im
Werte von etwa 500000 Mark, ein
P anzer-Eife nbahn z « g, mehrere
gefüllte Berpslegungszüge und große
Biehbestäude.

O
Belgische und englische Schiffe

befinden sich nicht mehr in Antwerpen.
Die bei Kriegsausbruch im Hafen von
Antwerpen beffndlichen°34 deutfchen
Dampfer und3 Segler sind mit einer
Ausnahme Vorhanden. Jedoch find die
Maschinen unbrauchbar gemacht.

Angebohrt und versenkt wurde
nur die „Gneisenarl" des Norddeutschen
Lloyd. Die große.Hafenschleuse ist in¬
takt, aber zunächst durch mit Steinen
beschwerte versenkte Kähne nicht benutz¬
bar. Die.Hafenaulagen sind unbeschädigt.

Die Stadt Antwerpen hat wenig
gelitten. Die Bevölkerung verhält sich
rührg und scheint froh zu fein, daß die
Tage des Schreckens zu Ende sind, be¬
sonders da der Pöbel bereits zu plün¬
dern begonnen hatte.

Der Rest der belgischen Armee
hatte bei Annäh- .irng unserer Truppen
Gent  schleunigst geräumt. Die bel¬
gische Regierung mit Ausnahme des
Kriegsministers soll sich nach Le Havre
begeben haben.

Angriffe der Franzosen  in der
Gegend von Albert  wurden unter er¬
heblichen Verlusten für sie ab ge¬
wiesen.  Sonst ist im Westen keine
Veränderung eingetreten.

Im Osten ist der russische  mit
starken Kräften unternommene Bor¬
stoß aus Ostpreußen als geschei¬
tert  anznsehen.

Der Angriff unserer in Polen
Schulter au Schulter mit dem öster¬
reichischen Heere tämpsenden Truppen
befindet sich im F or t schr ei t en.
Unsere Truppen stehen vor Warschau.
Ein mit acht Armeekorps  ans der
LinieI waugorod- Warschau über
die Weichsel nnternomnlener russischer
Vorstoß wurde unters  chwer en  Ver¬
lusten für die Russen zu rückge¬
ll»orsetu

Die in russischen Zeitungen verbrei¬
teten Gerüchte über erbeutete deutsche
Geschütze entbehren jeder Begründung.

*) Woylach  ist eine wollene Decke, die als
Sat .' elunterlage dient.

Anreiz der russischen Siege in Galizien besteht nicht
mehr. Die Bukaresterz Presse steht in viel minde¬
rem Grade -unter dem Eindruck der russischen, fran¬
zösischen und englischen Lügenberichte. Durch die
Sperrung der Dardanellen ist der türkisch-russische
Konflikt aufs äußerste verschärft worden ; ob die
von Sebastopol nach Constanza und 'Varna ansge-
laufene Schwarzemeerflotte heil znrückkehren wird,
erscheint nach allen Berichten über die türkische
Kriegsbereitschaft zweifelhaft. Nach einem Wort
des alten Schlachtendenkers Grasen von Moltke hat
der Erfolg  eine r i cht e n d e S t i m m e in der
Weltgeschichte, und dies Wort würde sich zu Gun¬
sten der deutschen Waffen und der unserer Verbün¬
deten bewähren nicht bloß gegenüber der Stim¬
mung im rumänischen Volke, sondern überhaupt
gegenüber der Stimmung im neutralen Auslande.

* *
Beurlaubung der Reserven in Rumänien.

WR . Wien, 14. Oft . (Nichtamtlich.) Die Poli¬
tische Korrespondenz meldet ans Bukarest  zu der
B e n r l a u b n n g der seit Beginn des europäi¬
schen Krieges einbernfenen Mannschaften: '

Die Bereitwilligkeit in der Befolgung der Ein¬
berufungsbefehle hat die leitenden Kreise wiederum
davon überzeugt, daß eine eventuelle Mobilisierung
der rumänischen Armee in wenigen Tagen
du  r chz u s ü h r en  wäre . Unter solchen Umständen
hatte es auch vom finanziellen Standpunkt wenig
Berechtigung, die Truppen weiterhin auf dem er¬
höhten Stand zu erhalten , um so weniger, als die
verantwortlichen Leiter der rumänischen. Politik zu
der Ueberzeugung kamen, daß für das Königreich
kein Anlaß vorliegt , ans seiner n e u t r a l e n H a l-
t n n g herauszutreten . Die von rnssisch-französi-

scher Seite geschürte Agitation hat zwar nur wenig
nachgelassen, die Zahl der Einsichtigen, welche ihr
entgegenarbeite!:, aber nicht unwesentlich zugenom¬
men. Gerade die Heftigkeit dieser Agitation trägt
zur allmählichen Ernüchterung  das meiste bei.
Man merkt die Absicht und man wird verstimmt.

Aus Belgien.
Wie das Vas Diazsche Bureau vernimmt , wird

die Rückführung der belgischen Flücht¬
linge  aus Antwerpen und Umgebung geregelt u.
auf Veranlassung der holländischen Regierung vor
sich gehen. Es ist eine Vereinbarung hierüber mit
den deutschen Behörden getroffen worden. In
Rosendaal freilich sind auch heute noch die Bel¬
gier nicht sehr zur Rückkehr zu bewegen, weil sie
immer noch Angst haben.

Berlin , 13. Oft . Dem Berliner Lokal-Anzeiger
wird aus Kopenhagen gemeldet: Das deutsche Ober-
komando stellte den zurückgebliebenen Bürgern
A n t w e r p e n s anheim, die Flüchtigen aufznfor-
dern, im Laufe zweier Tage z u r ü ckz u ke h r e n,
da im entgegengesetzten Fall ihre otzäuser für E i n-
q uarti ern n g von Truppen  Verwendung
finden würden?

Tie Bedeutung von Antwerpen.
Amsterdam, 4. Oft . In einem Artikel über die

Eroberung von Antwerpen schreibt Nienws van den
Dag, daß die Meinung der Times richtig sei, daß
Antwerpen für die deutsche Heeresleitung dadurch
von .großer Bedeutung sei, daß es die deutsche
Defensive wesentlich  stärke . Durch die
Besitznahme von Antwerpen käme alle Hilfe von
England , die die Flanke der deutschen Truppen be¬
drohen könne, zu spät.

Französische Militärkreise glauben, Antwerpens
Fall verlängere den Krieg. Die Deutschen könnten
den Hafen befestigen und eine Basis für Zeppelin-
angrifse gegen die britische Küste aus ihm machen.
Englische Militärs halten die Tage der Festungen
für gezählt, da den gewaltigen Geschossen her deut¬
schen Riesengeschütze kein Festungswerk widerstehen
könne,

Wie aus Christiania gemeldet wird , sagte der
militärische Mitarbeiter des M o r g e n b l a d in
einer Besprechung des Entweichens des bel¬
gischen Heeres  von Anstverpen:

Die belgische Armee ist aus Antwerpen ent¬
schlüpft, aber ihre Stellung ist sehr schwierig,
ohne Basis vom strategischen Gesichtspunkt ans sehr
ungünstig. Der Ersatz der Munition durch
die Verbündeten  i st u n m ö g l i ch, da das
Gewehrkaliber Frankreichs 8, Englands 7,7 und
Belgiens 7,65 beträgt . Und selbst, wenn das Kali¬
ber ein gleiches wäre, so ist doch die Munition ver¬
schieden/ Der belgischen Feldarmee kann alw ^ in
nächster Zukunft kein großer Gesechtswert beige¬
messen werden.

Tie Kämpfe in Flandern.
Amsterdam, 16, Okt. (Ctr . Frkf.) Ein eng¬

lisch  e s C o m m u n i q u 6 berichtet , daß eng¬
lische und französische Truppen  Ä P e r n
besetzt haben. Ueber die Anzahl der Trupven wird
nichts mitgeteilt , jedoch ist aus früheren Berichten
abzuleiten, daß es sich höchstens um einige tausend
Marinesoldaten handeln kann. Wie bereits gemel¬
det wurde, ist Ppern durch deutsche Truppen
e i n g e s chl oss e n.

Belgische Berichte melden, dciß eine Truvpen-
macht von mehr als h u n d e r t t a n s e n d Deut¬
schen durch Gent  gezogen sei. Tie Käufer der
Flüchtlinge, die geschlossen waren , hätten aufge¬
brochen werden müssem um die Einquartierung vor¬
nehmen zu können. Im übrigen geht das Leben in
Gent seinen gewöhnlichen Gang . Die Läden sind
geöffnet und die Fabriken arbeiten . Alles, was ein¬
gefordert wird, wird mit Bons bezahlt.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet:
Die deutsche Bewegung westlich von Gent nimmt
ihren Fortgang . Flüchtlinge aus belgischen Grenz¬
dörfern kehren nun allmählich zurück, da es sich her-
ausstellt , daß das Betragen der Deuts che n
einwandfrei  ist. lleberall ermahnen die Deut¬
schen die Einwohner , ihren Wohnort nicht zu ver¬
lassen.

Panik in Ostende.
Amsterdam, 15. Okt. (Ctr . Frkf.) Die „Daily

News" meldet aus Ostende: Heute früh entstand in
Ostende eine g r o ß e P a n i f, als um 9 Uhr mor¬
gens 'eine deutsch  e „T a u.b e" erschien und zwei
Bomben niederwarf . Eine große belgische Trnp-
penabteilung kam in die Stadt , zog aber wieder ab.
Aus der Ferne ist Geschützdonner zu hören . In den
Straßen drängte sich eine dichte, aufgeregte Menge
von Flüchtlingen aus den benachbarten Gemeinden,
ebenso lief die Armenbevölkerung von Ostende auf¬
geregt durch die Stadt . . Tausende von Menschen
standen an: Strand und schauten aus die See , ob
von dort nickt Hilfe käme. Um 2 Uhr nachmittags
bemächtigte sich der Stadt eine große Enttäuschung,

.da mitgeteilt wurde, daß keine Boo .te mehr
nach England abgingen.  Der Bahnhof
stand voll Menschen, die laut lärmten und nach Mit¬
teln suchten, um wegznkommen. Beinahe alle wohl¬
habenden Einwohner von Ostende hatten bereits
die Stadt verlassen. Alle Läden der Stadt sind ge¬
schlossen̂ Der trostlose Zustand Ostendes ist umso
eindrucksvoller, wenn man an das frühere Treiben
Ostendes in normalen Zeiten denkt. Ein ^Dutzend
englischer Journalisten und Photographen ist gefan¬
gen genommen worden.

Zum Fall Antwerpens
schreibt G e n e r a l v. B l u m e n. a.:

Wie im feindlichen und neutralen Ausland Stim¬
men laut werden konnten, die in dem Angriff auf
Antwerpen lediglich eine vorbereitende Maßnahme
für den Rückzug des deutschen Westheeres erblickten,
ist schwerlich begreiflich. Es hätte näher gelegen,
daraus die Zuversicht der deutschen Heeresleitung
zu erkennen, daß wir in Frankreich auch ohne die
immerhin beträchtlichen Kräfte , die der Angriff auf
den großen Wafsenplatz erforderte, stark genug
seien. Es ist nicht deutsche Art , ben Sieg durch
Vergeudung von Kräften für die Sicherung des
Rückzugs ans der Hand zu geben. Besser wird man
in England  den Wert verstehe n, den der Be¬
sitz von Antwerpen  für uns hat . Und für je¬
dermann ist der Vorteil leicht erkennbar, den die
Verbreitung u. Sicherung  unserer Ope¬
ra t i o n s b a s i s in Belgien  für den Nach¬
schubverkehr zwischen dem Heer in Frankreich und
der Heimat hat.

Vor Tisch las wan 's anders.
IVB. Rotterdam , 13. Okt. (Nichtamtlich.) Die

Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus London
vom 13. Okt.: Die M o r n i n g P o st kritisiert die
vordem Fall Antwerpens  ergriffenen
Maßregeln scharf. Achttausend Seesoldaten mit
einigen schweren Geschützen wären nach Antwerpen
gesandt worden, während doch Stadt und Festung
unhaltbar gewesen seien. Man hätte sich entweder
auf die belgische Armee zurückziehen und den Wider¬
stand im offenen Felde fortsetzen oder aber eine
starke Streitmacht zum Entsatz schicken müssen. Die¬
se rletztere Weg würde der schlechtere gewesen sein,
aber noch schlimmer-sei es gewesen, daß man eine
schwache Streitkraft  sandte . Denn da¬
durch seien die belgische Behörden nur zu vergeb¬
lichem und unnützen  Widerstand enw.itigt
worden. Sehr richtig!



Dir Lage in Nordfrankreich.
Die Berichte der englischen Blätter über die Lage

in Nordfrankreich lauten recht kleinlaut. Die
Daily Mail  gibt a«, daß am Donnerstag die
Lage fast verzweifelt War. Der militärische Mit-
rrbeiter des Nieuwe Rotterdamsche Courant äußert
sich wie folgt über die Lage: Mit der Absicht der
Verbündeten, den deutschen Flügel zu umgehen, ist
: s nun a u s. Da die Deutschen ihren A u f-
marsch längs der Küste  f o r t s e tze n , lau¬
sen die Verbündeten vielmehr Gefahr , in Nord¬
srankreich in eine schwierige Lage zu geraten.

General Joffre ist um die Ernte besorgt.
General Joffre richtete an die Präfekten der

Departements ein Rundschreiben, in dem" er auf
die Vernächlässigung der Erntearbeit die Aufmerk¬
samkeit lenkt. Wenn man die Gegenden, in denen
der Krieg im Gange sei, durchziehe, falle die große
Zahl Männer zwischen 45 und 60 Jahren auf, die
untätig u in herb  u m m e l n, während ein
großer Teil der Ernte noch auf dem Felde stehe.
Es sei unzulässig, daß die für die Fortsetzung des
Krieges benötigten Nahrungsmittel auf dem Felde
verderben weil ihre Besitzer unter den Waffen
stehen. Tie Bürgermeister der Gemeinden sollten
dafür sorgen, daß die noch auf dem Felde stehende
Ernte eingeholt werde .

Keine Hungersnot in Belgien.
Ein belgischer  offizieller B e r i cht, der

durch die Haager Gesandtschaft verbreitet wurde,
hat in der offenbaren Absicht, gegen Deutschland
Mißstimmung zu erzeugen, von einer Hunger s-
n o t in den b e l gi s che it Städte  n gesprochen.
Das „Handelsblad " veröffentlicht nun eine Zu¬
schrift, in der gesagt wird : Ich wünsche mit gr ßem
Nachdruck zu erklären, daß auf meiner Reffe durch
Belgien am 5. und 0. Oktober durchaus festzustellen
war , daß der Bericht der belgischen Gesandtschaft
u n w a h r ist. Ich habe festgestellt, daß in den
Städten Lüttich, Namür , Hny, Wavrc, Brüssel.
Tirlemont und Löwen von einer Hungersnot abso¬
lut nicht die Rede sein kann, und es ist mir selbst
aufgefallen, daß Städte wie Lüttich und Brüssel An
Bebersluß mit Lebensmitteln wie Fleisch, Gemüse,
Früchte, Brot usw. versehen sind. Ich habe auf den
Plätzen, die ich besucht habe, stets gegen normale
Preise in Restaurationen essen können, und imt Ge-
nnatnung gebe ich hiervon Kenntnis , um die aus
Belgien kommenden Berichte Lügen zu strafen.
Weiterhin kann ich erklären, daß von deutscher Teste
ans Maßregeln getroffen worden sind, um der
Armenbevölkerung Brot zu verschaffen. Auch habe
ich in Löwen mit eigenen Augen gesehen, daß die
deutschen Soldaten ihr Brot mit den Belgiern tei¬
len. (.Hätten die Belgier nicht alle Brücken und
Stege zerstört, dann wäre ietzt ein besserer Verkehr
und damit auch eine sicherere Versorgung mit Le¬
bensmitteln möglich. D Red.)

Aus England.
Ueber die Organisation des neu zu formierenden

englischen Heeres
wird bekannt, daß es nach Gegenden und Berufen
gegliedert wird , beispielsweise gibt es ein Regi¬
ment von Akademikern, ein Regiment von Sports-
leutcn, das zum Aufklärungsdienst verwandt wird,
und auch ein Regiment von Lehrern.

Aus dem französischen Lager.
Um ihre Leute dumm zu erhalten , gibt die fran¬

zösische Regierung keine Verlustliste  heraus.
Ein Pariser , der nach der Schweiz kam, schreibt
überrascht an ein Schweizer Blatt : Wie erstaunt
war ich, als ich in der Schweiz die d e u t sche n
Verlustlisten  erblickte Solche gibt es in
Frankreich nicht.  Nur die Namen der gefal¬
lenen Offiziere werden in den Zeitungen veröffent¬
licht. Von den vielen Tausenden von Gefangenen
erfahren die Franzosen nichts: sind sie tot , verwun¬
det, gefangen? Niemand kann begreifen, welche
Ucberraschnng der erlebt, der jetzt von Frankreich
nach der Schweiz kommt. Man fällt geradezu aus
allen Himmeln. Jetzt wird einem endlich klar, wa¬
rum mit solcher Aengstlichkeit darüber gewacht wird,
daß keine fremden Zeitungen nach
Frankreich  kommen.
Ein dänisches Urteil über die deutschen Leistungen.

Kopenhagen, 14. Okt. Anläßlich des llnter-
qana "s des russischen Kreuzers in der Osffee schreibt
das Ertrabladet : Die Deutschen haben guten Grund
zu triumphieren . Das Glück folgt ihnen. Aber sie
kommen nicht schlafend zu ihren Siegen . Während
man beinahe überwältigt wird von den Begeben¬
heiten zu Lande, wo die einzigartige deutsche Tüch-
tiakeÄ den Truppen des Kaisers Sieg auf Sieg
gibt, mutz man auch gleichzeitig die deutsche
Aktivität zu Wasser  bewundern , die bei der
anscheinend völligen Untätigkeit der anderen Lckm-
ten noch mehr hervortritt . Tie Episode in der Ost¬
see zeigt, daß Deutschlands Gegner trotz ihrer eige¬
nen großen Flotten guten Grund zur Nervosität
haben.

Der Kommandant von Przemysl.
Wien. 12. Okt. Wie die Blätter melden, ist der

Kommandant der Verteidigungsarmee von Prze¬
mysl Feldmarschalleutnant Kusmanek, der wäh¬
rend der Ministerschaft des Freihcrrn von Schön¬
aich Leiter des Präsidialbnreans im Kriegsmini-
sterinm war.

Russische Lügen.
WB . Wien , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Meldung

des „Wiener K. K. Tel .-Korr .-Bureans " : Ein rus¬
sisches Communiquü vom 13. Oktober besagt: „Ab¬
teilungen russischer Kavallerie sind, nachdem sie
mehrere Karpathenpässe überschritten hatten, in
die ungarische Ebene vorgedrungen ." Diese M l-
dung illustriert die Wahrhaftigkeit der russi'chen
amtlichen Kundmachungen. .Tatsächlich sind be¬
kanntlich die über die Karpathen vorgegangenen
Truppen längst znrückgeschlagen worden, bevor noch
irgend eine Abteilung derselben die ungarische
Ebene erreicht hatte.

Zum Untergang der Pallnda.
WB . London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Petersburger Korrespondent der MorningPost
schreibt über den Untergang des Panzerkreuzers
Pallada : Ter Panzerkreuzer Bajan , der mit Palla-
sia zusammen war , hielt genau die gegebenen An¬
ordnungen ein und versuchte n i cht, der Palla¬
da zu Hilfe  zu kommen, um nicht auch das Ziel
eines Torpedos des Unterseebootes zu werden.
Illajan , der damit dem Schicksal der drei britischen
:trenzer in der Nordsee entging , befindet sich, so¬
weit bekannt, in Sicherheit.

WB . Berlin , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Das amt-
iiche Petersburger Telegraphenbureau verbreitet
nie Nachricht des russischen Admiralstabs , wonach
bei der Vernichtung der Pallada zwei deutsche Un¬
terseeboote versenkt worden seien. Die Mitteilung

ist, wie wir an amtlicher Stelle erfahren, in jeder
Hinsicht unzutreffend.

Die russische Freiheit.
Bern , 14. Okt. Aus Petersburg wird gemeldet,

daß der Redakteur des humoristischen Blattes
„Satyrikon ", der bekannte Schriftsteller A w e r t-
schenko,  mit fünfhundert Rubeln bestraft wurde.
Der Gouverneur von Kurland hat das Erscheinen
der vier größten lettischenZeitnngen ver-
boten.

Der griechisch-unierte Metropolit von Lemberg,
Graf S che p t i tzky, wurde in Ketten (!) nach
Nischnij-Nowgorod gebracht.

Tie Kampfesweise der Russen.
Ein junger Offizier berichtet ans Ostpreußen in

die Heimat:
Die Russen haben sich hier toll benommen. Am

Samstag kamen wir durch ein Torf . Als wir ge-
radcp den Eingang erreichten, ertönte wenige
Schritte von uns ein Schuß, und ein russischer
höherer Offizier,  etwa M a j o r , brach tot
zusammen. Er hatte am Tage vorher die D o r f-
b e wo h n e r g e z w u n g e n, sich mit in die
S chü tze n l i n i e zu begeben, um diese unfern
Truppen stärker erscheinen zu lassen. Dann hatte
er F r a neu als De cku n g für die russischen
Soldaten vor die Maschinengewehre legen lassen.
Kurzerhand wurde er erschossen.
Kriegsbeute deutscher Torpedoboote in der Ostsee.

Stettin , 14 Okt. Die Stettiner Neuesten Nach¬
richten melden: Unter der Führung deutscher
Marinemannschaften kamen gestern abend in
Swinemünde an : die Dampfer „Belle Ile
(Christiania ) , „Crimdon" (Geste ) und „Fin-
g a l" (Karlshamn ), alle drei von Schweden und
Rußland mit Holzfracht nach London bezw. Grims-
by bestimmt. Die Damvfer wurden von deut¬
sche n Torpedobooten bei F a l st e r b o anaehal-
ten. Während der veraonaenen Nacht wurde ürner
der Damvfer „L o n i s e" (Vereiniate Tamvff -H' ffs-
gesellschaft, Kopenhagen), mit Gütern  und Rro-
viant für R n ß l a n d bestimmt, in Swinemünde
eingebracht. Endlich sind heute früh in Bealestnng
eines deutschen Torvehabootes in Swinemünde
- "aekommen die Dmnwer „Fo r e" Motb "" b„ra)
und „Anton" (Schweden ) mit Holz von Rußland
nach England bestimmt.

Aus Aeldpostbr'efen.
Ein Fcldgottesdienst.

Dem Briefe eines Kr-eaers ans Limburg ent¬
nehmen wir folgende anschauliche Schilderung'

. . . Der heutige Sonntag war einer ^"r
feierlich-schauerlichsten, den ich im Kr' ege er'ebt
habe. Seit Taaesanbruw donnern die schweren
Kanonen. Gewehr- und Maschinengewehrsener un¬
unterbrochen. Um 6 Ubr abends war Feldaot-
t e s d i e n st. Am einfachen Alwr (esti Tisch, ae-
febrnlieft mit einer Fahne als Altardeck!' und ei¬
nem Kreuz ans zwe- Stöcken) steht der Pfarrer.
Ueber uns einige Fsieger . um uns der Don«-!- der
Geschütze. . . im Westen die lanasam nnteraebende
Sonne . Der Bf,irrer spricht mit einfachem kerni¬
gem aber tief beweaendem Wort die Brediat.
Er erinnert an die Lieben zu Haus den Bruder auf
hoher See . die Gefallenen und verwundeten Kame¬
raden . Nur wenige waren es . denen bei diesen
Worten nicht die Tränen über die sonnenverbrann¬
ten Wangen liefen . . . .

Aus dem Feldpostbriefe
eines Westerwälder Feldfoldaten . der unter Hin-
d e n b u r g s Führung den Teldma gegen die Rus¬
sen erst in Ostpreußen mitaewachf patz dann auch
den sieareickien Fahnen des Russpnareifers in Rus¬
sisch - Polen  folat . sei nachstehendes mstaeteilt:

K ielc  e den l . Okt. Hier feiern wir jeden Tag
Krieg ; immer mit frohem Hurra , Hurra , , Hurra!
hinter den Russen her : kaum daß unsere Trnvven
noch zu halten sind. „Immer ran an den Tesiid",
so lautete unsere Narole . und jeder ist beneffstrt u.
erfüllt seine Pssicht für das deutsche Vaterffnd . Am
23 August nahmen wir ruhmvollen Anteil an der
Erstürmung von Namür : es war inst an unserem
Kirmessonntaa : aber das war anders wie Kirmes
gefeiert ! Am 25. August sind wir weiter marschiert
bis Vitrinl : da erreicht uns der Befehl, daß wir
nach Rußland müssen. Wir sind dann zurück mar¬
schiert bis Aachen. Dort wurden wir verladen und
si«d gefahren bis M ii h l h a >>s e n in Ostpreußen.
Aber kaum, daß wir in Ostvreußen die. große
Schlacht mit den Russen aesewaaen hatten , erhält
unser Kords von neuem Bef-stsi sofort wieder Zu¬
rück nach Königsberg zu marschieren: wir waren
in der Verfolgung der Russen näml ' ch schon oben in
Tilsit gewesen. In Königsberg sind wir wieder
verladen worden und befinden uns setzt hier in
R u s s i ch- P o l e n. Es ist hier eine trostlose Ge¬
gend; nichts wie Ungeziefer; aber wir werden es
wohl anshalten.

Prinz Eitrl Friedrich verletzt.
WB . Berlin , 14. Okt. Prinz Eitel Friedrich ist

im Gefecht mit dem Pferde gestürzt und hat sich
eine Verletzung des Knies zuqezo.gen. — Prinz
Joachim erwartet die Erlaubnis des Kaisers, sich
zur Front zurückbegeben zu dürfen.

Englands Verlegenheiten in Indien.
WB. Wien, 13. Okt. (Nichtamtlich.) Das Blatt

Scheins in Teheran meldet aus Simla , daß das Er¬
scheinen des Kreuzer Emden vor Madras
große Bewegung  unter den dortigen nationa¬
listischen Parteien hervorgerufen habe. Gegen
englische Beamte  wurden Anschläge  ver¬
übt , als deren Veranlasser man Angehörige der in¬
dischen Unabhängigkeitspartei , der stärksten revo¬
lutionären Vereinigung Indiens , bezeichnet. Un¬
ter den kriegerischen Sikhs  in Nordindien brach
eine r evolutionäre Be  w e g u n g aus . Die
bedeuteste Zeitung des Sikhlandes , die Kbalsa Ga¬
zette. wurde von der Regierung unterdrückt. Hin¬
sichtlich der Ueberführunq i n d i s che r T r u p p e n
auf die europäischen  K r i e g s s cha u -
Plätze  wird erklärt , daß hierfür in erster Linie die
Besorgnis  maßgebend war , die Truppen könn¬
ten bei einer möglichen Ansstandsbewegnng eine be¬
denkliche Rolle spielen.

Englische Presseäußerurigen.
WB . London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Times " schätzt die deutschen Strertkräfte
in Frankreich und Belgien auf andert¬
halb Millionen.  Man behauptet , die Ver¬
bündeten seien an Zahl überlegen.

WB . London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die
englischen Blätter  erkennen bie Eroberung
Antwerpens  als -eine militärische Tat
an, deren Hauptbedeutung für die Deutschen darin
liege, daß sie die Verbindungslinien durch Belgien
sicherer mache. Das Wort Napoleons : Antwerpen
sei eine gegen Englands Herz gerichtete Pistole,

sei leere Rhetorik, solange die Pistole n i cht g e-
laden  sei ; das bedeute in diesem Falle : solange
auf der Seescite England herrsche. England könne
daher die Sache ruhig ansehen.

Vernünftige Haltung in Gent.
WB . Amsterdam, 14. Okt. Nienws van den

Dag meldet ans Sas van Gent vom 13. Oktober:
Aus Gent wird berichtet, daß die Bewohner sich den
Deutschen gegenüber freundlich verhalten , das ge¬
genseitige Verhältnis sei gut . Die Deutschen er¬
klärten die Genier für brave Leute, denen sie durch¬
aus nichts Böses tun würden.

Gefangene russische Generäle in Ungarn.
Wien, 13. Okt. Der Pester Lloyd berichtet aus

Oedenburg , daß ein großer Gefangenentransport
mit höheren russischen Offizieren in Radafalva an¬
gekommen ist. Unter den Gefangenen befanden
sich drei Generäle , 3 Obersten und ein Major . Un¬
ter den Gefangenen befand sich auch der bekannte
russische Flieger General M a r t i n o w, den öster¬
reichische Soldaten ans einem Flugzeug horunter-
geschosscn hatten.

Das Gemüt der deutschen„Barbaren ."
Ein Gefreiter des Landsturmes , der zurzeit beim

Armiernngsbatatllon A . in S . . . in Frankreich
weilt, schreibt an seine in Köln wohnende Frau:
„Unaufhaltsam donnern die Kanonen vor V . . .
Seit mehreren Tagen ziehen Flüchtlinge von dort
hier durch. Gestern abend war eine Frau dabei,
die ihr 20 Tage altes Kind in einem kleinen Wagen
vor sich herschob. Ten Zustand der Frau kannst du
dir denken. Völlig erschöpft machte sie in unserer
Nähe Rast. Das Kind febrte zum Erbarmen . Ich
ging zu der Frau und suchte mich soweit als mög¬
lich zu verständigen. Da erfuhr ich denn, daß die
Frau völlig mittellos sei und das Kind seit langer
Zeit keine Nahrung bekommen hatte . Das war
aber deinem „Scbgng" zu viel. Von den Büchsen
Milch, die du mir eingepackt hattest, war Gott sei
dank die letzte noch vorhanden. Ich machte der Frau
verständl'ck sie sollte warten , und nun eilte ich zu
unserer 20 Minuten entfernt liegenden Baracke u.
holte dieselbe. Den Blick des Dankes und die
Tränen der Rührung in den Augen der schwerge¬
prüften Frau werde ich nie vergessen, als ich ihr
die Milch für das Kind reichte."

Die Brotversorgnng im Kriege.
München, 14. Okt. Die Bäckermeisterinnung

nahm am Montag nach einem Bericht des Obcr-
bnraermeisters Schäfer,  eine von dem Bäcker¬
meister und Landtagsabgeordneten Scharnogel
(Ztr .) eingebrachte Entschließung an, welche es
als dringendste Pflicht der Regierung erklärt , so
rascbals möglich Maßnah men  zur Durch¬
führung zu bringen , welche die st ä n d i g c P r e is¬
st e i g c r u n g, sowohl wie auch Mew . und Broter-
zeugung den Zcitverhältnisscn gemäß zu regeln
vermögen. In erster Linie wird eine Erhöhung der
Ausbeutung des Getreides , die Einführung
einer einheitlichen M e h l so r t e aus Wei-
z e n und Roggen  und die Vereinheitlichung der
Gebäcksorten als nottvendig bezeichnet.

öeneralleutn .v.Stein  .
dev  frühere öeneralquarfiermeishsr

Ein norwegischer Arzt über die Bchaiidluiig unserer
verwundeten Kriegsgefangenen.

Christiania , 14. Okt. Der norwegische Arzt
Hol .mboe,  der Kriegsgefangene in Berlin besucht
hat, äußert heute in 'den Morgenblättern:

Ich sah gefangene Franzosen, Engländer , Bel¬
gier und Russen. Die verwundeten Ge¬
fangenen  wurden „w i e P r i n z e it" verpflegt,
das will sagen, sie erhielten genau dieselbe Be¬
handlung w i e d i c Deutsche  n. Die Liebes¬
gaben, die den Lazaretten zuströmen, werden gleich-.
mäßig zwischen Deutschen und Feinden verteilt.
25 neue Lazarette sind in Berlin  errichtet , u. a.
sind die neuen Gebäude im Stadion in Gebrauch
genommen. Gegenwärtig sind 16 000 Verwundete
in Berlin und noch stehen 6000 Betten unbenutzt.
Wo ich hinkam, führte man mich überall herum,

damit ich nicht sagen sollte , man habe mir »Mft"?
Beste gezeigt und die Mängel verborgen.
modernes Krankenhaus kann besser eingerichtetH1
als diese Lazarette . Tie Instrumente , das Ü1!
»nd die ganze Anordnung sind erstklassig.

Königin-Augnstn - Garde-Grenadier -Reg.
Berlin.

F ü si l i c r - B a t a i l l o n.
Füs. Dannewitz, -Weilburg , lvw. —

Sonnenberg , schvw. — Füs. 'Menges,
hausen, verw.

Rcserve-Jnfanterie -Rcgimcnt Nr
1. Bataillon , Hanau.

Hanptm . Stamm , Wiesbaden, verw.
2. Bataillon,  W o r m s.

Unteroff. Blum , Camberg, Venn.
3. Bataillon , Hana  n.

Hanptm . Kurt Wagner , Wiesbaden, tot.
lentnant Wiskott. Wiesbaden, lvw. — Res
Nied, verw. — Musk. Celarins

Füs
Zt.-Goars'

88.

strick,
Wiesbaden,

fiif-

Infanterie -Regiment Dir. 116, Gießen.
Mn Sk. Bernhardt , Würges , verw. — Gefr. d-

Wurm , Ems , verw. — Musk. Karl August Hoh>E
Wiesbaden, tot . — Res. Zindel , Huppert , lvw.

Tragoncr -Rcgiinent Nr . 6, Mainz.
Drag . Lotz, Singhofen , tot . — Trog.

Höhr, tot. — Drag . Reifenberger, Eltville, P®
— Drag . Weiß, Sindlingen , lvw.

1. Gardc-Feld -Artillcrie -Negimcnt, Berlin.
Oberleut . d. R. v. Kajdacsy. Bad Ems, verw-

1. Garde-Regiment, Potsdam.
Unteroff Engelhard , Unterliederbach, PD-

Gefr . Heilscher, Oberlahnstein , schvw.* *
Kaiser-Franz -Garde-Grenndier -Reglment Dir. */

Berlin.
Füs. Schneider, Langendernbach, lvw.

Noll, Neuenhcnn, verm.
4. Garde-Regiment , Berlin.

1. Bataillon.
Res. .Hinterwälder , St . Goarshausen,

Gefr . Künzler, Freiendiez, tot. — Res
Camp, schvw. — Gren . Haupt , Raitzenham,

2. Bataillon. ,.t
Gren . Butzbach, Holzhansen, lvw. — Gren.

ler. Berod, lvw. — Res. Bübler 1.. Unterliedorv^
lvw. — Gren . Bllhler 2., Höchst, schvw.

Füsilier Bataillon.
Füs. Mais , Diiederbrechen, lvw.

Pionier -Bataillon Dir. 21, Mainz. .
Unteroff. Heep, Canb, tot. —• Rion. stiwkft

Caub, tot. — Gefr . Klavver , Flörsheim , verw.
Pion . Ernst Väth, Wiesbaden, verw. ^
Amendt, Sindlingen , verw.

8

lvw. 7"
Willik-

Tetttschjattd . {
* Die preußische Kreditvorlagc. Wie die

Pol . Nachr," mitteilen , hat der prcußisckie Flft 1 ^
minister  nach endgültiger Vorbereitung £>er
Prenß. Landtage zu unterbreitenden Vorlage ^
Vertreter sämtlicher Fraktion/" f„
Abgeordnetenhauses zu einer g c m c i n Tfl1 j4,
Sitzung  eingeladen , oie am Mittwoch
Oktober im Finanzministerium stattfand.
Lage der Sache ist anznnehmen, daß die
mung sämtlicher Parteien zu der großen KrcU
tage erwartet werden dürfe. ---„»(tl

* Berlin , 15. Okt. Die gemeinsame
der Parteivertreter  im FinannniMlV ch-
hat gestern Mittag stattgefunden. Di'ncf) / ft . A,!'
gebnis der Besprechungen darf die einmiisill.sî i
nähme ber von der Staatsregieru «g' beab ml .g,
Vorlage als gesichert  gelten . Das S l aVcn&'
mini  st c r i u in, dem der Gesetzentwurf iO'* hft,
gültigen Beschtnßfassung noch nicht vorgelegcv 4-
wird, wie die „Berl . Pol . Nachr." Hörem vft ' He>
tag dazu Stellung - nehmen. Damit ist t#
willigung der
O st - und

für die Kriegsenffchädigu"/ „hil
1 e stp r e u ß e n bereitznst̂ ^ hck

staatlichen Mittel und weisî hin der Charak
bevorstehenden Landta^ stagnng als ein/s .
Kriegstagung im vollen Umfang gewälirstiM'Kje

* Parlamentarisches. Berlin , 15-
.der konsW' > .c

Ham mWffyil'
die „Kreuzzeitung" mitteilt , ist
L a n d t a g s a b g c 0 r d n e t e . . . . , .
im Alter von 59 Jahren als Kriegs  f/ $ arfoc'
liger  in sein nltes Regiment , das
Regiment zu Fuß , eintrat und seit dein 30- / ^
ber an den Kämpfen in Frankreich teilnabu -
Oktober durch einen Beinschuß schwer vcr (
worden. . &

+ Höchstpreise für Getreide und Pft' . ŝ sisckr
Wohl die badische als auch neucrd 'ngs dlê - ca"'
Regierung hat beim Reichsamte des ^ '"^Mpcft^tragt , daß man der Festsetzung von
für Getreide und Mnhlenerzeiigiiisst^

...„est

schnell iiähertreten möge. Diese MaßnalPft '^ iê ^
soweit dies noch nicht geschehen ist, crgc»U .^grc"'

e'durch Festsetzung von Höchstpreisen sür .Z' U
insbesondere für Brot seitens der Gem/iw
zu schreibt die Deutsche Tagesztg ., daß ow
tnngen der deutschen Landwirtschaft und MiillE
es übersehen konnten, mich der deutsch"' ^ !>
einmütig in der Forderung sind, Hvams ffffestff.
Getreide, DRehl und Brot möglichstl« . Zw
setzen. Vielleicht führt uns die an amc
erwähnte Reise des Stellvertreters de-̂ ^
lcrs nach dem Hauptquartier der Erfu
Forderung näher . . et

* Eine Milliarde für ArbeitsgelegcnYk' ^ v
l i n, 15. Okt. Die einmütige Annahn' " ft
Staatsregierung dem Landtage vo < e n f (
Kriegsentschädigungsforde  * p(t. Aa
die Provinz O stp re u ß e n gilk als
Kredit,  den die Staatsregierung t»1 üe
von Arbeitsgelegenheit  vom / ,,ort,„P,f
dcrt, wird , lute die „Vossische Zeitung i1’®%
M illiarde  erheblich überschreiten-
allen hierfür in Betracht kommenden . aiicl>..,,ft
gebieten Arbeitsgelegenheit geschaffen gev'!.,,v'
den Koininunalverbändcn Unterstutzl « ,
werden. Der Charakter der bevoffste n t
tagstagnng als einer reinen Krieg u ^ Feb̂ ^
vollem Unifange gewährleistet, / n . ^ a .4.sijK
1915 ab ist eine kurze Etatsbera  ßstK ^ ,
plant . Bis dahin bleibt der Landtag ^nMft 'Ac«
vertagt. Die Eisenbahnvcrwaltung. fxinft  ga"'
der Vergebung von Arbeit auch d' " der
triebe der Industrie , des Handwer -- -et W ^
dels zu berücksichtigen. Manchê ^ da/mm Qi-v vv -iuu | iuiu »jv . u . T • t ’fr ’Tt rl
kämpfen mit großen Schwierigkell- c-rg-rN
sie als notleidend
durch Zuweisung von

bezeichnen kann- ^ j»
taatsauii ^ .

tvf
'ßOS'



$Ln„ , otm werden, ihre Betriebe ohne E»t-
fü[)ve', ll°u Arbeitern und Angestellten weiter zn

Lokales.
Limburg, 16. Okb

Fürs Vaterland gestorben.
älteste Sohn der Fran Witwe T h o m a s

Sfeoinr'j'̂ er  äei dem 3. Brandend . Fuß -Artillerie^
to ’«* stehende Joseph Tho  in a s, welcher
säh Amt eines Leichcnbeschaners dahier vcr-
^»rde dein Felde der Ehre gestorben. Er
fctfir September schwer verwundet imö
bot;.,,, l“ _öorauf. Am l . Oktober ist er beerdigt

^ Ehre seinem Andenken!
dlusbruch des Krieges sind, soweit bis jetzt

Vin, st geworden ist, von deil Kriegern , die ans
W >? !11r fl..8» Felde gezogen sind, folgende elf
^ ' «ngehörige den Heldentod gestorben: Haupt-

r r e tz, Leutnant d. R. Ludwig,  Ossi-
Ij» , Vertreter Heinrichsen,  Leutnant d. R.
tcs Gefr. d. R. Oberlehrer Tr . S chn a -
iî ^ d'e Landwehrniänner Erecelins, Tick
„-i^ renz , sowie die aktiven Soldaten F . Ha r t-
fitij) j st- R o sch und I . £ 1) o nt a s . Außerdemdi» lAgende fünf  weitere Söhne unserer stadt,
tzkj^ st . des Kriegsausbruchs nicht in Limburg
üg,Oden  Heldentod fürs  Vaterland gestorben:

"c?ut  d . R. E. Weimer,  die Wchrmänncr
Zt°, ^ " st, Jean F l a ch, I . Schneid e r iind R.

^ " bcrg.
kif}  hiesigen Lazaretten sind bisher zehn
ihtx,, Le r — 8 Deutsche und 2 Franzosen - an

Kunden gestorben, li . i. p.

8|ittn^ l' 0 11c r p Q r a d e. Am gestrigen Nack>
hiksj'll lvurde unter sehr großer Teilnahme der

Biirgerschast, der hiesigen Kriegervereine,
fette,, l -cr„ verwundeter ans den hiesigen 8aza-

!>c»5°lüni,e der im hiesigen Vincenzhospital an sei-
:ani-

dh, ^ '"chen verstorbene Mnsk. Emil Rösch von
letzt j,̂ odigt. Auf dem hiesigen Friedhofe ruhen

L’j Krieger von hier, die in Feindesland
iliiŝ chichen Geschoß getroffen wurden . — Jin
llchllW an die erwähnte Beerdigung faiid die
l»,>,chhrung des hier verstorbenen Kriegers B e d-

^ 'liis Buer i, W. nach deiii hiesigen Bahnhof
it«tt, -chh Reise in die Heimat des Verblichenen
Iktzsi erwähnten Vereine erwiesen auch die-

r̂ ^cher die letzte Ehre.
zkk, ^ tu Zug  in i t s r a n z ö s i sche »

e n, die in ihrem Gestellnngsorte Lille
Ms/,0 "krc>ich) noch vor ihrer Einkleidnna von

Gruppen sestgcnoinmen worden waren,
chitz. gestern die hiesige Station . Tie jungen

schrei, sehr niedergeschlagen.

Provinzielles.
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
ieg. ŝior Theodor M c u r e r, 4. Komp, des Jns .-

l»h,iSohn  oer Witwe Fr . Meurcr in N i e d c r-
?»Dj 1n- Sanitäts -llntcrossizier Aug. S a b e I

0z bei der 11. Kompagnie Jns -Regt. 28 in
s.  j,o; ®cm Feldpostmeister des 18. Armeekorps
re f, c i e etc’ r, Oberpostinspektor in Fraiik-
W» y v wurde das Eiserne Kreuz und die Hes-
"si srFch'frrkeitsniedaille verliehen. Ein Angriff
Vö,. , O'’’ mif die von Redecker geführte Feldpost
^ 'hchen' Feldpostpersonal glänzend znrück-
Wkos>^ schciihulzhinlscn, 1.1. Ott . Tem Gefreiten

von LindcnhoIz  h a n s e n im
o" ^A'ier wurde das Eiserne Kreuz

«eit^ Hî-Lwrs (Westerwald), 11. Ott.

o I o s e p h St e n li a n s (im

er Sohn
ch>ieidermeisters Matthias Steuhous,

Fnß-
'c, <, "ic nimcnt Sir. '.1 in Köln' i liat am 21. Scp-

°"L ^ 'er
Reg

<'„e Eiserne Kreuz erhalte».
Al hj,,tu.  Ott . Dem VizewachtmeisterLud-

tenbach  beim Stabe des 3. Bataillons
h^tt m, orie-Reginients , sowie dem hier im La-

Monden llnteroffizier Jos . Koch von der 3.
- t2l.  Infanterie -Regiments ist das
1lrciI3 verliehen worden.

tzsr,,
Verlustliste des ^lntrnvesterivuld-

kreises.
>iust Hilm^ hann Zoller, Ransbach, verm. Res.
>d ot.°̂ l"öer, Untershansen , bisher schlver verw.,
t̂ t n? '" teross. Wüst, Selters , bisher leichtver-

l wt. — Mnsk. Peter Hallbrich, Sessen-
7.st̂ ? ,chtdeoerw., - Wehrmann Markus Bach,
MArli«, ' ' bw. — Wehrm. Reinhold Schmidt 1.,
ir ^ fif* ' stornt. —- Grenadier Arnold Sauer,V &.-tot. — Grenadier Job . Simon,

•iÄibe,, ' .stu Okt. Ter Regierungspräsident in
a,,s EP bekannt: Ter Steinbrecher Jakob

Ar̂ ohrn hat am 13. Juli d. Js . den ncf)t=-
r ® wis Dehrn vom Tode des Er-

hji sti>tsg,P . der Lahn gerettet. Diese von Mut
siobegl, ostonheit zeugende Tat bringe ich hier-

öffentlichen Kenntnis.
ii s o . Okt. __Das B ii r g e r m e i ste r -

^rchfjig ^ äuf hin, daß jetzt der Zeitpunkt für
R^ 'laht ouiec g u t e n B a u m p f l e g e
SieJ e, dos i: ai  Abkratzen und Abbürsten alter
- das Anlegen der Kleberinge,

sll von Baumscheiben sollten bald in
ssip stiebe,,» lvcrden. Der Wert einer der-
slge' Zur u'Vdaum .pflege tritt immer mehr zu
!ste»»öe,. Loit ist in mancher Haushaltnng >n-
Ml l I an^ ' OeAränkten Jndustrietätigkeit das
rVst 'ckiou: st Familienmitglied wenig oder gar
Kl sinststst Möge es sich in der Obstba-im-
sj ' wogende und sehr nützliche Beschüf-
Ki i ° Brests ' Io . Okt. Am 2 3. und 2 4. d. M.
sichst Besjst „ b anr in Hämmerleins Garten-
' t Und Kst Leo vom Ende — die M u st e -

istk ? ^ n n > st b ob ii n g der n n a n s g eb i l --

sichstnssstst st » r m p f I i cht i g e ,t der Jah-
y ^ -ic^ itte statt . Es müssen die-
ststii, 'st »...stUcheinen, welche in den Jahren
istA st! stören sind und die Entscheidung
lstlt stäru.,, -stber ohne Waffe erhalten haben
lste 0>e müssen mit rnr Ansbebiino ne.cd ^nwssen mit zur Anshebung ge-

Am ersten Ansheünngs-
' sit o h i

stststo o„.stst Laî dstiirnipflichtigen der bctr.
ste>,stHeid,' stn Gemeinden Alsbach, Arzbach,

er — vormittags 8sst

-Caostuuv'öach. .Btadernbeim, Boden,
VVW .L Eudenbach, Danbach Deesen,«!is>Ke.' ">.ah» rsu „,f. . . . .sülelb N- Eitelborn , Elgendorf, Cllen-

Ettersdoif , Freilinge ».- Frei¬

rachdorf, Gackenbach, Goddert, Grenzau , Grenzhau-
icit,_ Hartenfels , Heiligenroth , Helferskirchen,
Herschbach, Hilgert , Hillscheid, Höhr, Holler, Hor¬
bach, Horressen, Hübingen, Hundsdorf , .Knminer-
forst, Krümmel, Leuterod, Marienhausen , Marien¬
rachdorf, Maroth , Marsein , Mogendorf, Aiontn-
baur , Moschheim erscheinen. Am zweiten Ans¬
heb n n g s t a g e — 2 4. Oktober — v o r -
mittags  8st > Uhr  müssen die Landstnrmpflich-
tigen der Jahresklassen 1S85-—1894 ans den Ge¬
meinden Nauort , Neuhäujel , Niederelbert, Nord¬
hosen, Oberelbert , Oberhaid, Oetzingen, Quirnbach,
Ransbach, Reckenthat, Rückeroth, Schenkelberg,
Selters , Sessenbach, Sessenhausen, Siershahn,
Simmern , Stahlhofen , Staudt , Steinen , Strom¬
berg, Untershansen, Vielbach, Welichneudorf, .Wir¬
ges, Wirscheid, Wittgert , Wölferlingen, Wirzen¬
born, Zürbach erscheinen.

* Niederlahnsteil!, 14. Okt. Vergangenen Sonn¬
tagnachmittag ertrank int Rhein bei Bingen in
Ausübting seines Berufs der Schifssführer des
Kahnes Josef Schiirinann Nr . 1, Johann Kretzer,
von hier. Tie Leiche ist noch nicht geborgen.

sZ 'Ans dem Obertammkreis , 11. Okt. Die
M a ii l - >iu b K l a n e n f c n chc hat mm auch im
Obertanntlskreise Eingang gefunden. In Ober¬
ursel  wurde sie iu drei Gehöften festgestellt.

Kirchliches.
Ltaatssekretar Gaspari.

zvu . Rom, l l. Ott . Tie römische Presse
bespricht, die Eriienuung Gasparis zum Ttnats-
sekretär des heiligeii Stuhles in sehr gün¬
stig  e in .2  i ii u e. Gaspari ist iii der gesamten
katholischen Rechtswelt wegen seines großen Werkes
über das kanonische Recht  und wegen seiner
diplomatischen Gewandtheit bekannt. Bo» 1880
bis 181)6 war er Lehrer des kanonischen Rechts aut
Katholischen Institut iu Paris imd von 11)01 bis
1907 Sekretär der außcrordentticheu Kircheuauge-
legeiiheiteii, die eiue-ivichtige Abteilung im Staats-
setretariate bilden. Er ist auch Präsident der Koni-
iiiissiou zur Festsetzung des tauouischen Rechts.

Gerichtliches.
X Limburg, 11. Okt. Schwurgericht.

Unter dem Vorsitze des Herrn Landgerichtsdirektors
Geheimen Justizrats v o n H u g o werden folgende
Strafsachen vor dem am 19. ds. Mts . beginnenden
Schwurgericht verhandelt werden: 1) 19. Oktober
die Strafsache gegen den Händler Heinrich Eisen¬
kopf von der Stahlmühle bei Münster wegen
schwerer Urkundenfälschung, 2) 20. Okt. die Straf¬
sache gegen den Fabrikarbeiter Georg Wertelbach
von Kaiteneiche wegen Körperverletzung mit töt-
lichem Erfolg , 3) 21. Okt. die Strafsache gegen den
Schuhmacher Johann Klein von Hangenmeilingen
wegen derselben Straftat , 4) 22. Okt. die Strafsache
gegen den Kaufmann Mar Bach und 2 Genossen
von Nassau wegen Konkursverbrechens.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dein
Publikum, , die hinreichend allgemeines Interesse
haben ». sachlich gehalten sind, zurVeröffentlichtina.

Limburg , 11. Okt . Fast ^ein Vierteljahr ist cs
her, seitdem unsere ersten Soldaten ins Feld ge¬
zogen sind. Ebenso.lange ist es. auch her, seitdem
die Bürger von Limburg ihre erste - Eingnar-
tternng  Dekaine » und mit Freuden unsere
wackeren Krieger anfnahme». Mit Rücksicht ans
die lange Zeit wäre es doch wohl endlich am Platze,
daß den mit Einqnartiernng . bedachten Bürgern
die ihnen zustehenden Vv r p f l e g u n g s-
gelber  ansgezahlt würden, zumal sich unter den
Onartierwiisten auch solche befinde», die das Geld
jetzt nötig haben. Besonders jetzt, ivo es für manche
gilt, de» nötigen Wintervorrat eiiiztikaufen, kann
man das Geld sehr gut gebrauchen. In anderen
Städten wie Frankfurt , Wiesbaden und Biebrich
ist man dieser Verpflichtung schon längst nachgc-
konline». Sollte das nicht auch i» Limburg möglich
sein? Einer für Viele.

Telegrarrurte-
Ervnbcrg , 11. Okt. Ihre Majestät die Kaiserin

war heute Vormittag mit dem Prinzen Oskar und
Gemahlin ans Schloß Friedrichshof eingetroffen u.
kehrte nach der Frühstückstafel nach Bad Homburg
zurück.

Ans Schloß Friedrichshof fand heute illach-
mittag wieder ein L ie b e s m a h l f ü r d i e v e r-
wnndeten Krieger  statt . Vieriindzw'anzig
im hiesigen Krankenhanse >rnd in Hanspflege be¬
findliche verwundeter Cronberger wurden von Fran
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und ihrer Hof¬
dame Fräulein v. Hiddessen bewirtet.

Posen, 1.1. Okt. Heute Nacht fuhr das Auto des
Rittergutsbesitzers Saarazin -Zerniki ans der Straße
Kurnik-Posen in einen Graben . Die Insassen,
Offiziere, wurden hcransgeschleuderi. Drei wurden
getötet.

Der Weltkrieg.
Die Japaner in China.

Mailand , li . Okt. Ter Londoner „Daily Tele¬
graph" meldet aus Peking : Eine japanische
A v a n t g a r d e, die aus zwei Kompagnien In¬
fanterie bestand, hat Ts in ans », die Endstation
der Schantimgeisenbahn, besetzt. Sie hat sich ohne
Zwischenfall des ganzen dort versammelten rollen¬
den Materials bemächtigt Die 5. Division des
chines. Heeres, 10 000 Mann stark, die in der Nähe
lagert , ist auf Beobachtungsposten geblieben. Zwar
sind fortwährend Zwischenfülle vorgekommen, aber
den japanischen Truppen ist doch kein offener
Widerstand entgegengestellt worden. Ein ganzer
Bahnbeamtenstab verläßt Japan zu dem Zweck, die
Schantungeisenbahn unter denselben Bedingungen
zu übernehmen, wie die Eisenbahnstrecke im Süden
der Mandschurei.

Englands „Tank " an Belgien.
Außer nach Holland haben sich Tausende von

Belgiern auch an die Nordsee begeben, um nachEng-
land überzusiedeln. Die Anzahl der belgischen
Flüchtlinge in England wird ans 40 000 geschätzt
Interessant ist es nun , ihre Ausnahme in dem ver¬
bündeten England zu beobachten.

_Die englischen Zeitungen beklagen bitter,
daß so viele belgische Flüchtlinge nach England ge-
koiimien sind und erklären cs für höchst ttnge-
hörig,  daß diese Leute nun in Großbritannien
selbst Arbeit und Verdienst finden sollen: das sei
nicht zulässig, schelten die „Daily News ", das
müsse die einheiiiiischenenglischen Arbeiter in Er¬
bitterung versetzen, wenn ihnen die flüchtigen

Fremdlinge Konktirrenz machen und die Arbeitsge¬
legenheit einschränken. Höchstens könne geduldet
werden, daß der britische Staat den Flüchtlingen
Land geben, auf dem sie sich beschäftigen, die ein¬
heimischen Arbeitskräfte dürften aber nicht zurück¬
gesetzt werden.

Daß die Belgier für .England , in Englands
Dienst, im Vertrauen ans Englands Freundschaft
und englische VersprechungenLeib, Leben und Land
hingegeben haben und nun , an den Bettelstab ge¬
bracht, vor dem heranrückenden Winter bei den
Freunden n»i einen warmen Unterschlupf und ein
wenig Nahrung , tim ihren Hunger zu stillen, an¬
pochen: das rührt die Vornehmheit der Engländer
nicht weiter. Die Bittsteller und Anpocher sind
Fremdlinge und sehr nnbegnem, und im eigenen
Behagen will sich das englische Volk durchaus nicht
stören lassen. Ein lvenig Oedlanch wie man cs
Kriegsgefangeiien zu bearbeiten gibt, und dazu
schmale Kost: das ist es, was die Engländer für die
Belgier , ihre K r i e g s s kl a v e n, höchsten Falles
übrig haben.

Situationsbericht aus Galizien.
WI >. Wien,  ll ». Ott . (Drahtbericht.) Amt¬

lich  wird verlniltbart : Gestern eroberten unsere
Truppen die befestigten Höhen von Starosol . Auch
gegen Starh -Sanibvr gewannen unsere Angriffe
Raum . Nördlich des Strwicz haben wir eine Reihe
von Höhen bis zu der Südostfront von Przeinysl
in Besitz. Am Sanslnß abwärts der Festung wird
ebenfalls gekänipst. Unsere Verfolgung des Fein¬
des über die Karpathen hat Wiszkow und Tkvle er¬
reicht.

Der stcllvcrtr. Ehcs des Geuralstabcs:
t>. Höfe  r , Generalmajor.

Ein guter Fang.
WB . Berli  n, 16. Okt. (Drahtbericht.) Bei

Pcronne wurde ein englisches Flugzeug
durch Artillerie zum Landen gebracht. Zwei bay¬
rische Soldaten machten die Insassen zu Gesange-
neii. Es stellte sich heraus , daß der eine von ihnen
der Oberst G r c y, ei» Bruder des englischen
Staatssekretärs ist.

Antwerpen.
WB . Amsterdam, 15. Okt. Der Nicuw van de»

Tag meldet ans Terneuzen , deutsche Truppen , die
nach Tausenden zählten, seien durch Selzaete nach
Westen vorgerückt. In Selzaete sei ein Aufruf er¬
lassen worden, daß alle Männer zwischen 18 und 41
Jahren sich binnen 2 Tagen anmclden müßten . —
Heute früh wurde Assenede besetzt.

WB . Amstcrdain, 11. Okt. Nicuw van den Dag
meldet : Ipern  wurde durch die Deutschen voll¬
ständig umzingelt . Ein Strom von Flüchtlingen,
die sich auf dein Wege nach Calais befinden, deutet
ans den allgemeinen Vormarsch nach der Küste hin.

WB . Rotterdam , 15. Okt. Der Nienw Rotter-
dantsche Courant nieldet aus ^ Aardenbnrg , die
Deutschen besetzten die Brücke bei Stroobrügge an
der holländischen Grenze. Ströme von Flüchtlingen
komnien in Seeländisch-Flandcrn an. Ans
Rosendaal wird gemeldet, daß morgen der Bahnver-
kchr nach Antwerpen wieder eröffnet wird.

lleber die letzten Kämpfe vor Antwerpen
werden »och folgende Einzelheiten berichtet:

Ro tter  da nt, 14. Okt., 5 Uhr 20 Min . nachm.
Tie Verluste der Belgier und Engländer lvarcit er¬
schreckend groß. In den Schützengräben War es ge¬
radezu entsetzlich, die platzenden Granaten töteten
öfters vierzig bis fünfzig Mann auf einmal . Nach
der Uebergabe der Stadt war die Kathedrale noch
kurze Zeit infolge von Flugfeuer in Gefahr . Die
Dentschen halfen aber kräftig mit, das Feuer von
der herrlichen Kirche fernznhalteN. Von der Bür¬
gerschaft Antwerpens sind bei dem Bombardement
im ganzen nur zwölf Personen getötet worden.

Die „Retter Aiiüvcrpcns" gerettet.
Rotterdam , 14. Okt. In den englischen Häfen

Deal und Walitter trafen am Montag abend mehr
als 1000 Mann der englischen Marinebrigade aus
Antwerpen unversehrt ein. Sie wurden von Müt¬
tern , Frauen n»d Bräuten lebhaft begrüßt.

Ein politisches Attentat in Bukarest.
Bukarest, 11. Okt. Gegen die beiden Brüder

Buy ton,  die vom Londoner Balkankamitee nach
den Balkanstaaten entsandt wurden , um die öfsent-
liche Meiniing z» Gunsten der Entente zu beein¬
flussen, wurde hier ein Attentat  verübt . Beide
sind verwundet . Der Attentäter soll angeblich ein
Türke oder Bulgare sein.

Der Burenattsstatid in Südafrika.
Lviiduii, 11. Okt. (Etr . Frkf.) Nach offiziellen

Berichten marschiert Minister B o t h a gegen Oberst
M a r i tz, der mit Einschluß der Deutschen nur über
600 Mann verfügen soll.

Die Beschießung von Tsingtau.
London, 14. Okt. (Etr . Frkf.) „Daily Tele¬

graph" erhält ein Telegramm aus Peking, daß die
Beschieß u n g von Tsingtau  dtirch die Japa¬
ner zunächst eine Verzögerung erlitt , weil infolge
Mangels an Straßen sich die Munitionstransporte
verzögerten. Die Beschießung soll nunmehr ener¬
gisch anfgenommen werden.

Die diplomatischen Beziehungen zwischen To k i o
und Peking sind nach dieser englischen Quelle ge¬
spannt.

Günstige Stimmung in China.
Bern , 11. Okt. „Rußkoje Slowo " meldet aus

Tokio: In China  ist ein vollständiger 4t m-
s chw n n g zu G ii n st e n Deut  s chl a n d s ein-
getretcn . Tie deutschen Siegesmeldungen werden
von der einheimischen Presse gefeiert und die Er¬
folge in Tsingtan und des Kreuzers „Emden" mit
Jubel atifgenommcn,

Wie stehts im Osten?
^ieii , 1 l. Okt. Die G r ä z e r T a g e s p o st

meidet vont galizischen Kriegsschauplatz: Wir haben
me « anlinie wieder in Besitz genommen. Przeinysl,
^>ar,slow , Lezajsk. Rudnck. NiSko und Nozwadow

sind von unseren Truppen besetzt. Unsere Kaval¬
lerie, welche durch Przcmsly rückt, hat die Verfolg¬
ung der Russen gegen Sadowa ausgenommen. Bei
Dynow geschlagene russische KrüfteJielen in unsere
Hände. Das russische Heer scheint im Gonverne-
nicnt Lublin mit einer starken Nebentruppen an u.
westlich der Linie Niemirow—Jaworow —Wisna zu
stehen und dürfte eine offensive Aufgabe haben, da
die in der Gegend von Lemberg laufende Bach- und
Sumpflinie von den Russen stark befestigt ist. Ihre
Stellung scheint für einen abschnittweisen Wider¬
stand eingerichtet zu sein. Das Gros des rujsischen
Heeres hat die Absicht, unserer österreichischen und
deutschen Armee bei,» Ueberschreitc» des unter n
San und der mittleren Weichsel eine Schlacht zu
liefern. Besondere Bedeutung werden in den näch-
ficit Tagen die österreichisch-deutschen Operationen
zwischen der Tanew -Region und der Gegend nö d-
lich Jwangorod gewinnen. Die in RussischP '• en
operierenden streitkräfte sind seit einigen T gen
an der Weichsel eingetrofsen. Deutsche Kava erie
streift in der Westfront von Warschau. Die V e r -
bindung zwischen Warschau und
Jwangorod  ist auf dem westlichen Uf'r der
Weichsel nnterbro  che n. Der Betrieb der Eisen¬
bahn Olkuß—Kielze wurde bis -ans Radom chaieder
aufgenonimen. Der Uebergang der verbündeten
Streitkräfte über die mittlere Weichsel in dem
Gouvernement Lnblin ist im Zuge. — Ans dem
serbischen K r i e g s s cha » platze  wird w-n-
mehr nach vollständiger Säuberung Bosn 'ens die
Operation gegen Valjewo wieder anfgenommen.
Die österreichischen Truppen bedrohen die in der
Gegend von Valjewo verschanzten serbischen Trup¬
pen in der Flanke.

Die Schwarze -Meer -Flotte.
Mailand , 11. Okt. (Etr . Frkf.) Der „Eorriere

de la Sera " meldet ans Bukarest:  Dienstag
morgen 8 Uhr fuhr die russische sch Warze-
Me e r - F l o t t e, bestehend ans 18 Einheiten , an
W a r n a vorbei mit Richtung auf Burgas und
K o n st a n t i n o p e l. Stach dem „Universal"
nimmt man in politischen Kreisen an, daß diese Be¬
wegung das Vorspiel zu Feindseligkeiten gegen die
Türkei wegen der Schließung der Dardanellen sei.
Rumänien stellte die Fahrten Konstanza-Konstanti-
nopel ein.

Prinz Wilhelm ztr Wied zur Front
abgereist.

Tie albanische Korrespondenz meldet aus Berlin:
Prinz Wilhelm zu Wied ist als Major ä la Suite
dem Generalstab zugeteilt worden und bereits zur
Front abgereist.
Fürst Wedel als Vertreter des Kaisers

in Bukarest.
Bukarest , 11. Otl . Heute Mittag ist Fürst

Wedel  mit Sonderzug hier eingetrofsen, um als
außerordentlicher Botschafter des Kaisers an der
Leichenfeier teilznnehmen. Ans dein Bahnhof in
Bukarest wurde der Fürst von dem Geiwralsekre är
des Ministerinms des Aenßeren begrüßt . Der
Fürst , der in einem Hotel abgestiegen ist, wurde nn
3 Uhr vom König, dann von der Köiiigi» in Pr!
vatandienz empfaiigen. Um 1 Uhr hatte Für
Wedel eine Unterredung mit dem Prennerniiniste
Bratiann . Er wird morgen an der Leichenfeier im
Schloß und dann an der Beisetzung in Kurtea de
Arges teilnehmeir. Die anderen Höfe sind nur durch
die in Bukarest residierenden Gesandten vertreten.

240 Ortschaften in Gnlizirn Nun den Rnssen
geräumt.

Wien, 11. Okt. Die Russen sind aus mehr als
80 galizischen Ortschaften, die sie besetzt hatten Ver¬
trieben worden ; etwa 160 Ortschaften haben sie frei-
willig geräinnt.__

Kurzer Getreidc-Wochenbertcht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwict-

schastsrats vom 6. bis 12. Oktober 1914.
Obwohl der Getreidehandel im Hinblick auf die

noch unentschiedene Frage der !Höchstpreise große
Zurückhaltung betnndet , war die Stimmung in der
Berichtswochedoch recht fest. Die Befriedigung des
laufenden Bedarfs erfordert regelmäßige Ilnschaf-
filngcn, während wegen der Hackfrnchternte und der
Herbstbestellung nur schwachesAngebot vorliegt. Be¬
sonders fühlbar machte sich die Knappheit des Ange¬
bots bei Weizen, für den namentlich Süd - und West¬
deutschland rege Nachfrage zeigt. Aber sirnch die
norddeutschen Mühlen traten als Käufer auf und
bewilligten täglich höhere Forderungen . Unter die¬
sen Umständen haben die Preise für Weizen am Ber¬
liner Markte seit der Vorwoche um ca. 10 Jl  ange-
zogen. Für Roggen bekundete nebett dem Westen
auch Hambura dauernd Kauflust, dazu kam, daß die
östlichen Mühlen Ansprüche stellten und dabei Preise
bewilligten, die anderweiüg kaum zu erzielen
waren . In Berlin waren die Käufer mit Rücksicht
ans die zu erwartende Festsetzung von Höchstpreisen
vorsichtig, mußten ihre Gebote aber trotzdem um
3 M erhöhen, um nur den notwendigsten Bedarf zu
decken. Auch Hafer fand in d̂er Berichtswoche wie¬
der mehr Beachtung, da Händler , die an die Be¬
hörden zu liefern haben, Deckungen Vornahmen.
Für Gerste machte sich in den letzten Tagen wieder
stärkere Nachfrage seitens Hamburgs bemerkbar,
auch anderweitig zeigte sich Begehr, der bei schwa¬
chem Angebot eine weitere Befestigung der Preis¬
lage verursachte. Es blieb dabei nicht ohne Ein¬
fluß , daß die Forderungen für österreichische Gerste
weiter angezogen haben, was anscheinend damit zn-
sammeithängt, daß diese Getreideart von den öster¬
reichischen Mühlen in verstärktem Maße zur Mehl¬
erzeugung verwendet wird . Es stellten sich die
Preise für inländ . Getreide am letzten Markttage in
Mark per 1000 Kg. wie folgt:

Weizen Roggen Gerste Hafer
Berlin 253—257 225_ 226 213- 223
Köniasbcrg 215—244 209'/- 220 200—207
Danzig 253 215 236 200
Stettin 248—258 218—222 228—232 203—208
Posen 246- 248 220 210—230 190 - 205
Breslau 237—"42 214—219 210- -220 195—200
Rostock E - 245 tjio — ii i 220- 223 205— iv <
Jamburg 266- 258 229—231 248—250 220 - 222
Kiel 250 234 255 210
Leipzig- 248—254 223 -228 235- 245 209—216
Druden 249 253 224—228 230—240 209 215
Altenburg o| 0—245 220- 225 200—210
Köln 266- 269 233—239 231- 234
Krefeld 267—270 235-- 238 250 232—235
Mannbeim 270—277’A 232‘/,.-245 250 — 2.1,. 225-232X
Würzburg 258 - 260 220—225 221—222
München 280—288 240 246 233—243 226—233

Hündtls-Uachrichtelr.
Hadamar , 15. Okt. Roter Weizen 20.75 M., c »»

Weizen 20.50, Korn 16.50, Gerste OO.OO- OO.OO, Hafer
11.00 M., Butter per Pfd. 1.20- 0.00  M -, Eier 2 Stück
18 Pfg.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Anordnung , betreffend Verbot des vorzeitigen

Schlachtens von Dänen.
Auf Grund des § 4, Abs. 2 der Bekanntmachung des

Stellvertreters des Reichskanzlers, betreffend Verbot des vor¬
zeitigen Schtachtens von Vieh, vom 11. September 1914
(ReichsgesetzblattS . 405 wnd folgendes bestimmt:

tz 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist
für die Zeit bis zum 19. Dezember 1914 verboten.

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen, die geschehen, weil zu befürchten ist, d-ß das Tier
an eine, Erkrankung verenden werde, oder weil cs infolge
eines Unglückssalles sofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb dreier Tage
nach dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das aus
dem Auslande Angeführte Schlachtvieh. .

Z 3. Uebertrelungen dieser Anordnung werden gemäß
8 6 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Hast bestraft.

8 4. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im „Deutschen Reichs- und Preußischen Staats¬
anzeiger" in K aft.

Berlin, den 6. Oktober 1914.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

In V. : Küster.

Wird den Ortspolizeibchörden des Kreises zur sofor¬
tigen weiteren Bekanntgabe uno Durchführung mitgeleill.

Die Veröffentlichung der Anordnung ist nu Deutschen
Reichs- und Preaß . Staatsanzeigcr Nr . 286 vom 7. d. M.
erfolgt — die Anordnung s mit bereits in Kraft getreten.

Limburg, den 9. Okt. 1914.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht: 8693
Limburg, den 15. Oktober 1914.

D i e Polizei - Verwaltung:
Maerten.

Betrifft Freigabe von Benzin.
1. In den nachstehend aufgeführten, ve fraglich verpflich¬

teten Lägern wird die nach dem 3i . 8. 14 eingeführte Ben
zinmenge zur Hälfte  hiermit freigegeben:

Deutsch-Amerikanische Betroleum-Gesellsch. in Hamburg,
W>lbelm Rudeloff in Hamburg,
Deutsche Petroleum-Ak iengesellschaft in Berlin,
Deutsche Erdöl-Aktiengesellschaft in Berlin.

2. Alle übrigen zur Zeit vorhandenen Benzin-Läger und
Benzinvorräte werden hiermit bis aus weiteres freigegeben.

3. Sämtliche neu eingeführten Benzin-Mengen — auch
von den vorstehend unter Ziffer 1 nicht aufgesührten Firmen
— sind sofort in jedem einzelnen Falle der Inspektion für
Militär -, Luft- und Kraftsahrwesen in Berlin-Schöneberg
anzuzeigen. Sie gelten als freigegeben, sobald d e Inspektion
mitgeteilt hat, daß ein Ankauf der neubezogenen Menge nicht
beabsichtigt ist.

4. Die wiederholten Hinweise aller maßgebenden Stellen
auf äutzerste Sparsamkeit in der Verwendung von
Benzin werden hiermit nachdrücklich erneuert, da öte vor-
stihenv freigegebenen Benzinmengen veihältnismäßig gering
siud, bald au'gebraucht sein werden und ihre Wiederaüffnllung
als höchst unsicher bezeichnet werden muß Das General¬
kommando erinnert deshalb aufs Neue daran , daß Benzin
in fast allen Fällen — namentlich bei allen Kraftwagen —
erfahrungsgemäß in völlig ausreichender Weise durch Benzol
ersetzt werden kann.

Frankfurt, a. M., den 10. Oktober 19'4.
Stellv . Generalkommando des XVIII Armeekorps.

Der Kommandirente General:
Freiherr von G a l l.

Abt. 11c. Nr . 33 132.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Die

durch diesseitige Verfügung ergangene Beschlagnahme der
in der Stadt Limburg lag rüden Benzinvorräte wird hier¬
mit ausgehoben und die Benzinvorräte den Besitzern wieder
freigegeben. 8692

Limburg , den 14. Oktober 1914.
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

Kartoffel -Lieferung.
^ Eine größere Menge Speisekartoffeln wird von der
Stadtgemeinde Limburg zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangaben unter Hinzufügung der Sorten werden
innerhalb 3 Tagen erbete'7.

Limburg, den 12. Okt. 1914. 8682
Der Magistrat.

Haerten.

(Unterkunitsausweise)
für alle Einquartierungen, bei welchen die unlergebracht ge¬
wesenen Mannschaften rc. abgerückt, die Quartiere also frei
sind <z. B. für die Zeit vom 4.—8. Mobilm.-Tag, vom 17.
bis 25. 8. usw.), find innerhalb 2 Tagen (Vormittags
auf dem Rathause Zimnier Nr. 6) abzugwen. Andernfalls
kann Berücksicht gung bei Auszahlung der Entschädigungen
nicht eintret,n. 8705

Limburg (Lahn), den 14. Lktbr. 1914.
Der Magistrat:

Haerten.

Objtmälkte in Hadamar.
Die diesjährigen Obstmärkte werdenJMUkÄW, Sen!., 15. uns 29. MM iail

auf hiesigem „Unteren Marktplätze " abgehalten.
Zum Verkaufe kommt gepflücktes,' sortiertes Tafel-

und Wirtschaftsobst , sowie gewöhnliches Wirtschafts - und
Mostübst. 8311

• cmüse können ebenfalls z. Verkaufe angefahren werden.
Beginn der Märkte vormitttags 10 Uhr.

Hadamar , den 14. Sept . 1914.
Der Magistrat.

Gotthardt , Beigeordneter.
gam ras aiK

„Es ist bestimmt in Gottes
Rat, daß man vom Liebsten,
was man hat, muß scheiden“.

Seinen am 28. September im Kampfe fürs Vaterland erhaltenen
Wunden erlag am 6. Oktober im Lazarett Brüssel-Schaerbeck mein
innigstgeliebter Gatte, unser lieber unvergesslicher Sohn , Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Willielm Me , Lehrer,
Unteroffizier des Res .-Inf.-Reg . 87 , 6 . Komp.

im 25. Lebensjahre.
In liefern Schmerze:

Vrieda IBäe , geb. Müller in Montabaur.
Familie II Je in Fritzlar.
Familie Ille in Dorniund.
ILiita 511® in Münster.
Familie ,3om.  Müller in Montabaur.

Uoidabaiii ', 14. Oktober 1914.

1 Für KaMetloernraltmrgen
empfehlen wir die vorgeschriebenen

Militär-Fahrscheine
die bei uns vorrätig sind.

\ Limburger UeransdrucRmicimdura.
m LS

Avtitlevie-BeveLn Limburg.
Am Samstag den 17. Oktober
findet im Restaur . „rum ssallstefW
die diesjährige

ordentliche
Generalversammlung

statt . 6623
Der Vorstand.

Apollo -Theater
Umluirg a . d . I Hut . Grabenstr . 2V.

Samstag, den 17. und Sonntag, den 18. Oktober.
)t Oas Feise ^ *

Mimisches Drama in 3 Akten von Urban Gad mit Fräulein
Asta Ni eisen  in der Hauptrolle. Aus der letzten Serie 1914:
„Ktsrtickeroliert “ . Packendes Drama.
„Woeknicka erbt eia SeltJoB “ . Burleske.
„Sdunitz als Selilangeiibäsadiiger 64. Urkomisch.
„Blieuu -heu Issa Seebad “ . Tolle Humoreske.

Es wird jede Woche ein Teil der Einnahme für
hiesige Familien hilfsbedürftiger Krieger an die Kriegsfür¬
sorge eingezahlt. S>ie IMrektion.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Anfang Samstag um 4 Uhr Sonntag um 3 Uhr.

MM \

F -£

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazie .i Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabak

vis-a-vis der Stadt Diez.

Es kostet Sie nichts
als ein paar Worte , wenn Sie gelegent¬
lich Ihrer Anfragen und Bestellungen bei
den in dem Nassauer Boten anzeigenden
Firmen erwähnen : „Ihre Anzeige fand
:: ich im Nassauer Boten" ::

und Sie nutzen Ihrer Zeitung.

TüchtigeGrubenarbeiter
(Braunkohlentagebau ) für Akkordarbeiten werden einge¬
stellt auf 8684

Grobe Fortuna,
Bahnstation Qnadrath, Bez. Köln.

m/M  MM
JÖeginn des fflhäerfialbfalwes am sg.Ofrfi/ben

dßtv/rm des Sommerfc;Hyahrss ansZ. 'dpriL
shgrm/ime aruLfah'eircgmkoftenics dunfidertQwdtiorz

cc
CD

für Lokomobile und Stein¬
brecheranlage gesucht Ein¬
tritt sofort. Angebote mit
Zeugn unter F?. W. 8676 an
die Exped

Erfahrener

Keirtrai-iÄt
für größere Steinbrecher¬
anlage des Westerwaldes
gesucht. Angeb. mit Ein
trittstermin u. Zeugn . unt.
B. 8677 an die Exp.

Ein 8619

Bäckergeselle
gesucht. Auch kann ein
Junge in die Lehre treten.

Philipp IJolisy.

Zimmerleute
werden bei gutem Lohn noch
eingestellt von 8655
Otto Hetzer, Aktiengesellschaft,

Barackenplatz, Limburg.mUnt«feiler
sofort gesucht. 8679
Aug. Strauss , Schlossermstr.,

Limburg , Schlenkert 22.
Tüchtiger

Fnhrknecht
für sofort gesucht. 8674
«Fasel JßimsaierimtisM

Eisenbahnstraße 1.
.Kräftige 8656Arbeiter

zum Holzabladen stellt ein
Otto Hötzsr, Aktiengesellschaft,

Barackenplatz, Limburg.

Sattler
gesucht, saubere Näher , für
Pistolentaschen und Trag¬
riemen. Eintritt sofort.

Jean  Bauiaöü,
Köln , 8702

Mastrichterstraße 40.

In Frankreich auf deni Felde von schwerer,
achttägiger Krankheit betroffen, starb am 10. ~4;'
un Festungslazarett zu Coblenz, wo er am 9. Om
eingetrosfen war , den Heldentod fürs Vaterland
mein lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel, der Reservist

Josef Schuhmacher
Res.-Jnfant .-Neg Nr . 87

in: Alter von 28 Jahren.
Im Name» der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Echuimmcher.
Eisenbach , den 13. Oktober 1914.

Innigen Tank
allen Denen, welche an dem uns betroffene'
herben -Verlust so herzlichen Anteil nahmen , be¬
sonders Herrn Dekan Obenaus für die erhebende i
Trostesmorte am Grabe , dem Evangl . Kirchcnch^
für den ergreifenden Grabgesang , den Krieges-
vereinen Limburgs für das ehrende Geleite, j
für die reichen Kranzspenden teilnehmend
Freunde und Bekannten.

Limburg , den 16. Oktober 1914.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Earl Rösch sc» .

fliftt NW
von 16— 18 Jahren für
Hausarbeit und Automobil
gesucht. 8704

»»v. Scheidt,
Michelbach (Nassau).

Hausbursche
gesucht. 8709

Gebrüder itesisw,
Limburg.

W .Imm
sucht 8706

C*g . Willi . Wagner,
Masch.-Fabrik n.Eisengießerei.

Schneider
auf Großstück, finden gegen
guten Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei sofortigem Eintritt.
6626 8 . Saalfeld.

ttTTtttt
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in reicher Auswahl, wie

Crauer-Bricfc,
Crauer-Biidtr,
Cra««r-Harten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

« « Limburger « .

UercinsdrucHerei
Verlag des „Nassauer Bote".

i Birkenwasser§
® verhindert Schuppenbil- ®
J düng und Haarausfall.

Generaldepot für Lim-
s? bürg und Umgebung:
K Parfümerie 14

Jos . Sluiles ’ , A
^SS  Limburg.

ßabsohüle Raslsde 1. Gitüiy.
Meister- und Polierkurse.
Vollständige Ausbildung in
5 Monaten . 5919
Ausfuhr !. Programm frei.

Mache hiermit auf meine

Mil«. Mm,  etänöcr
aufmerksam u. empfehle mich
für alle vorkommend. Küfer-
Arbeiten. 7020

§€sar! iemoiep,
Gärtnerei fifoos gegenüber.

für ein Alanufakturrvaren-
geschäft in Limburg gesucht.

Gest. Offerten mit Zeug-
nisschriften u. GehaltSan-
sprüchen bei freier Station
unter 1L- HI. SO postlag
Limburg (Lahn) erb. 8695

Aelteres , tücht. Mädchen,
welches einem Haushalt vor¬
stehen kann, sucht p. 1. Nov.
od. früher Stellung in best.
Hause. Zu erfragen Diezer-
straße 16. 8686

Tücht. Dienstmädchen sof.
gesucht. 8622
Frau Oberbahnhofsvorstehe
Fehles Limburg (L ahn ).r

Kkk . Mtffiifcn
gesucht. 8696

Werner -Sengerstr . 7.
Monatsfran ob. -Mädchen
gesucht. 8708

Weiersteinstr. 17, pari.

4 Zimmer

Ein junger ^ s^\

aui sofort

- - - .

Ilmenaui. Th-

Limburg , zgis
Freitag abend

Vorstands -E^

„Tchiteeu ' st » -;,»

® CÖff 7ß^ 7,#Werkt. v. morg . sb -»^  1
Sonnt , von 7 ‘ $ 0,
l Kl. 50 Psg - I^ Ms

6(meiJer-Ä ®Sjj
Singer , fast neu, ^ ,
verkaufen.

Starker

Sr
Mt ^ j

Zu vermieten . Hi'JgöjNäheres » ltr
Meyer. _

Freundl . vei L$ '-
cd.  mit $ e^ etcU  HÄ s»Familie zu mr- . gB
Offerten unter
die Exped^ L̂ js ^ ^ ,
Möbl. ZiwAiet -',- gfO?

Pension zu verw
Erp - d. Bl-

W- hnAk-
gcsncklv. 3 ' 4JL r£t,
lichstNäb- New
ein zwnsenstrlge h. ^

—30 gw.ANb
N- B.
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